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Deutsche Bundesstaaten .

Oesterreich . Wien , 29 . Nov . Mit allgemeiner Spannung erwar¬

tet man eine demnächst erscheinende allerhöchste Entschließung ; man vermuthet

allseitig , daß dieselbe die freie Einfuhr der nothwendigsten Naturalien auS Un¬

garn , und eine wesentliche Veränderung der hiesigen Finanzwache enthalten

soll . — Der großh . badische Gesandte , General v . Tettenborn , befindet sich

seit ein Paar Tagen so übel , daß man nunmehr an seinem Auskommen zwei¬

felt .
( A . Z )

Preußen . Berlin , 28 . Nov . Die hiesigen Prediger haben sich in

Betreff der ihnen vom Konsistorium zugegangenen Weisung , sich künftig der

Theilnahme an allen und jeden öffentlichen Protesten zu enthalten , da eS ihres

Amtes sey , Frieden und Eintracht zu wahren , nicht aber Unruhe und Miß¬

trauen auSstreuen zu helfen , in einer Vorstellung an den Herrn Minister deS

Kultus gewendet , durch welche sie gegen diese Verfügung Einsprache erheben .

Sie erkennen darin an , daß daS Konsistorium in allen ihren amtlichen Ver¬

pflichtungen ihnen zu gebieten habe , dagegen aber da , wo eS sich nur darum

handle , als Mitglieder der protestantisch - christlichen Gemeinde den Weg der

Oeffentlichkeit zu betreten , ihnen rin Recht nicht entzogen werden könne , daS

jedem andern Staatsbürger zukomme und nur gesetzlich anzufechtcn sey. Lehrern

und Predigern solle dies Recht in einer Zeit entzogen werden , wo die Zeitungen ,

und darüber freue man sich , so vielfach erwiesen , wie sehr die Theilnahme an

den kirchlichen Zuständen erwacht sey. In solcher Zeit aber scheine eS doppelt

nothwcndig , daß nicht nur den Laien , sondern auch den Predigern und Leh¬

rern , die am besten diese wichtige Angelegenheit kennten und darüber zu

urtheilen vermöchten , die Freiheit unbenommen bleibe , sich Erklärungen und

Protesten anzuschließen , wie jedes andere Mitglied evangelischer Kirchenge¬

meinschaft . Nach einer ausführlichen Beurtheilung der Gründe schließt die

Vorstellung mit der Bitte an den Herrn Minister , der so viel schon zur gesetz¬

lichen Sicherung evangelischer Kirchenfreiheit beigetragen , die Verfügung des

Konsistoriums auf diejenigen Fälle zu beschränken , wo die amtliche Stellung

der Prediger und Lehrer in Betracht komme , um den Weg der Oeffentlichkeit

als ungesetzlich zu erachten . Die Eingabe ist zahlreich unterschrieben von den

geachtetsten Geistlichen , dem Superintendenten Schulz , JonaS , Schweder , Pi -

schon , Verduschek u . s. w . Mit gespannter Erwartung sieht man der Antwort

des Herrn Ministers entgegen . ( K. Z .)

BreSlau , 27 . Rovbr . Nachdem die Polizeibehörde den Studirenden der

vier Fakultäten die Erlaubniß zu einem dem Konsistoricllrath Prof . vr . David

Schulz an seinem Geburtstage darzubringenden Fackelzuge verweigert hatte ,

habe » sie beschlossen , ihm einen werthvollen Ehrenpokal zu verehren , für wel¬

chen bereits eine bedeutende Summe zusammengebracht ist. — Die von der Po¬

lizeibehörde früher gestatteten abendlichen geselligen Zusammenkünfte der Stu¬

direnden in einem bestimmten RestaurationSsaale sind wieder verboten worben ;

um aber Mißverständnissen vorzubeugen , müssen wir bemerken , daß dieses Ver¬

bot noch vor den jüngsten studentischen Ereignissen erfolgt ist und mit diesen

in keinem Zusammenhänge steht . Als Grund gibt man den Umstand an , daß

diese studentischen Zusammenkünfte bisher keine hinlängliche Garantie für die

Ausschließung Nichtstudirender gegeben , wie denn auch wirklich mehre Nicht -

studirende sich eingedrängt hatten . ( D . A . Z .)

BreSlau , 29 . Nov . Nachdem bereits gestern der hiesige Magistrat dem

hiesigen Konsistorialrath Professor vr . David Schulz eine Adresse zu feinem

heutigen Geburtstage überreicht hatte , wurde ihm heute Morgen um 9 Uhr

eine gleiche von sämmtlichen Stadtverordneten Unterzeichnete Adresse durch eine

zahlreiche Abordnung der Stadtverordnetenversammlung überreicht . Die Ab¬

ordnung fuhr in feierlichem Aufzug und in vielen Equipagen vor die Woh¬

nung deS vr . Schulz , welche sich zufällig gerade im Polizciburcau befindet ,

was dem Schausstiel noch ein besonderes Interesse gab . Bald darauf kam die

Abordnung der Studirenden der vier Fakultäten in vier Wagen gefahren , die

dem Professor einen kunstvoll gearbeiteten Ehrenpokal überbrachte . Auf dem

Pokale steht Luther mit der ausgcschlagenen Bibel in der Hand , auf welcher

in hebräischer Sprache der Schöpferspruch : „ Es werde Licht ! " zu lesen ist.

Professor Schulz ließ durch die Abordnung die Studirenden auf morgen um

11 Uhr in den Musiksaal der Universität einladen , wo er ihnen seinen Dank

für ihre Theilnahme an seinem Leben und Streben aussprechen will . Um

11 Uhr wogte ein unübersehbarer Zug von Bürgern nachdem Polizeibureau

zu , an deren Spitze eine Abordnung der Bürgerschaft , eine silberne Ehrensäule

tragend , über welcher die Bürgerkrone sich befand . vr . Schulz erschien in der

Mitte der Abordnung vor den überaus zahlreich Versammelten . Ein dreima¬

liges Hoch erfüllte nun die Lust , worauf vr . Schulz tief ergriffen und mit der .

heiligen Würde deS Greises in sehr bewegten Worten sprach , welche ein aber¬

maliges Hoch begleitete . Eine Abordnung der evangelischen Geistlichkeit , an

deren Spitze der Senior Krause , welcher sich auch viele Geistliche auS der Pro¬

vinz angeschlossen , beschloß diese festlichen Züge . Morgen wird ! m Saale der

Humanität ein großes Festessen ftattfinden . ( D . A . Z .)

Bonn , 29 . Nov . Nach dem eben erschienenen amtlichen Verzeichnisse

beläuft sich die Anzahl der sämmtlichen Studirenden bei der hiesigen Universi¬

tät auf 709 ; dieselbe Anzahl , als im verflossenen Semester . Unter den Stu¬

direnden sind mit aufgeführt : der Erbprinz Georg von Sachsen - Meiningen

und die Prinzen Julius und Johann von Schleswig - Holstein - Sondcrburg -

GlückSburg . Der Bibliothekar Pape zu Köln ist an die hiesige königl . Uni¬

versitätsbibliothek versetzt worden . Der bisherige Professor der evangelischen

Theologie , vr . Kinkel , wird dem Vernehmen nach aus der evangelisch -theolo¬

gischen Fakultät auS - und in die philosophische Fakultät übertreten . — DaS

Beethovenkomite hat einen namhaften Uebcrschuß in seiner Kasse vorgefunden .

Ueber die Verwendung dieses UeberschusseS ist man verschiedener Ansicht . DaS

Konnte beabsichtigt , den mitwirkenden Künstlern und Virtuosen Ehrengeschenke

davon zu machen , während daS Publikum der Meinung ist , diese Summen

würden am zweckmäßigsten zu einer Beethovenstiftung zur Unterstützung musi¬

kalischer Talente , welche hülfSbedürftig sind , verwendet . ( F . I .)

Bayern . München , 29 . Nov . ES freut uns , der zeitungslesenden

Welt die Mittheilung machen zu können , daß sich die hier bezüglich der Auf¬

hebung verschiedener PostdebitSverbote von Zeitungen in Umlauf gekomme¬

nen Gerüchte zu verwirklichen « „ fangen . Der „Weser ' 0 - ilUNg " Ulw vir

„ Bremer Zeitung " ist der königl . Postdebit in Bayern wieder gestattet . Hof¬

fentlich folgen die übrigen Verbotsaufhebungen bald nach . ( F . I .)

Freie Städte . Frankfurt , 2 . Dezbr . (Korresp, ) Man ist in nicht

geringem Grade gespannt darauf , welchen AuSgang das Projekt haben werde ,

daS hier in Anregung gekommen , einen sonntäglichen Gottesdienst für dieje -
'

nigen Israeliten zu veranstalten , welche theilS aus geschäftlichen , IheilS auS

anderen Rücksichten an demselben Theil zu nehmen veranlaßt seyn dürften . ES

ist dieses Unternehmen von den Führern der hiesigen israelitischen Resormpartei

auf die Bahn gebracht worden . Sie konnten darauf gefaßt seyn , und sie

waren eS auch wohl , daß ihr Vorhaben mannigfachen Hindernissen und noch

mehr , daß eS heftigen Anfeindungen begegnen werde . Was jene Hindernisse

anbelangt , so werden sie wohl zu überwinden seyn ; und was jene Anfeindun¬

gen betrifft , so wird man sich über sie hinauSzusetzen wissen , wofern man ( waS

nicht in Zweifel zu ziehen wäre ) eS ernstlich meint mit diesem Reformpkojekte ,

dessen Ausführung ein großer Schritt weiter in der notbwendigen eigenen

Emanzipation der Bekenner deS jüdischen Glaubens seyn würde . Am wenig¬

sten aber werden sich ohne Zweifel die Männer , welche diesen von ihren christ¬

lichen Mitbürgern mit allgemeiner inniger Theilnahme begrüßten Schritt zu

thun gedenken , durch die nicht günstige Stimmung zurücksckrccken lassen , die

ihr Plan auf einer Seite geweckt hat , wo man sie nicht hätte erwarten sollen .

Gretna - Green .

DaS neueste Ereigniß in Gretna -Green hat viel von diesem schottischen Dorfe

reden gemacht , und wenn man vvn den durch einen Schmied vollzogenen Trauungen

hhr «, so wähnt man , daß »S sich hier um ein besonderes Privilegium deS OrtS oder

deS Schmiede - handle ; Dem ist aber nicht so . Nach einem alten kanonischen

RechtSgrundsatze gilt die vor einem Priester , Notar oder sonst Jemanv abgelegte

Erklärung zweier Personen verschiedener Geschlechter , daß sie einander als Mann

und Weib angehören wollen , so viel wie « in Ehegelöbniß . Dieser RechtSsatz ist in

England erst unter Georg H . aufgehoben worden , in Schottland gilt er noch. Zwar

unterliegen Die , welche heimlichen Ehen Vorschub leisten , Geld - und Gefängniß -

Srrafen , un » « uS diesem Umstand erklären sich die hohen Forderungen der „ Vcc -

heirather " in Gretna - Green ; nichtig sind aber solche Ehen doch nicht . Hierin al¬

lein besteht die Bedeutung von Gretna -Green ; denn dieser Ort hat vor andern kei¬

nen Vorzug , al - daß er der erste jenseits der schottischen Granze und daS HauS deS

Schmiede - n>i,per da« erste im Dorf ist. Die angebliche Einsegnung besteht bloS

in einem Versprechen , und die Funktion kann ein Fischer , Tischler over Psefferkrä -

mer deS Dorfes eben so gut verrichten als der Schmied . Gewöhnlich steigt daS

flüchtige Paar nicht bei dem Schmied, , sondern im Gasthofe Grelna -Hatt ab , sendet

«ach einem Quafipricster , und kommt mit diesem wegen deS Preise - , der zwischen
2 und 30 Guineen variirt , überein . Der „ Verheirather " lieSt den Ehesegen ab,
und fragt die Liebenden , ob ste einander angehören wollen ; sodann steckt der Mann
seiner Neuvermählten einen Ring an den Finger und gibt ihr , auf ausdrückliches
Verlang «» deS FmcktionärS , einen Kuß . 3m Durchschnitt schlagt man die Zahl der

so geschloffenen Ehen jährlich auf 60 an : in den OrtSregistern figuriren die Na¬
men de- Grafen Westmorelaad ( Großvaters der Lary DillierS ) , Lord Ellenborough ,
Sir Th . Leihbripgt und — wer sollte es glauben ? — zweier Kanzler von Eng¬
land , der Lords Elvo » und EcSkine . Früher wurden solche heimliche Ehen häufig
in dem Kleetgefängniffe in London tingegangen , weil man da vor den Nachforschun¬

gen de» geistlichen Gericht - am Sichersten war . So lang « nur betrunkene Matrosen

und andere arme Schlucker sich auf solche Weise verheirathelen , sah daS Parlament

der Sache ruhig zu ; als aber im Jahr 1744 die älteste Tochter deS H - rzogS von

Richmond fich auf solche Weise mit einem Menschen von niedriger Herkunft trauen

ließ , trat der englische Adel gegen den Mißbrauch auf . Einige Jahre darauf brachte

Lord Hardwicke eine Bill ein , und im Jahr 1753 hörten die Fleetheirathen , nach¬

dem sie drei Jahrhunderte lang bestanden , auf . Nun blieb den Liebenden nur noch

der schottische Boden , und daher kam Gretna -Green in Aufnahme . Wohl drohte

auch diesem Orte sein Erwerbszweig und den Liebenden die letzte Zufluchtsstätte ge¬

raubt zu weiden ; denn im Jahr 1837 brachte Sir Robert Stewart eine dcsfallflge

Bill in 'S Unterhaus , und noch im verflossenen Jahre Lord Brougham die Sache im

Oberhaus in Anregung , doch bis jetzt fruchtlos . Vielleicht düiste der neueste Fall

die wiederholte Einbringung und diesmal auch die Annahme des Gesetzes zu Folge

haben .
( Theaterztg .)

Eine Tänzerin Im Kloster .
Man fürchte nicht , daß Fanny Elster , die Taglioni oder Cerrito in ' S Kloster

gegangen ; wir wollen nur erzählen , wie vor einiger Zeit eine spanische Tänzerin ,

Mala Florida , ganz Madrid nicht bloS , sondern fast das ganze Land in ein Ent -

zückungSsieber versetzte, und daß dieses sogar die Mönche von St . Just ergriff . Diese

frommen Brüder sehnten sich weniger nach dem Himmel , als die berühmte Mala

Florida tanzen zu sehen.
Eines TageS erfuhren ste, die Ersehnte werde nächstens in der Nähe deS Klo¬

ster- vorüberkommen , um nach Lissabon zu reisen , und zwei der Entschlossensten

nahmen sich sogleich vor , die Tänzerin in daS Kloster zu bringen . Sie erbaten sich

und erhielten die Erlaubniß , nur einen Tag ihre früheren Kleidungsstücke anlegen

zu dürfen , und legten sich unweit der Straße in Hinterhalt . Sobald der Wagen

kam , hielte » ste ihm wie Räuber die Büchsen entgegen ; der Postillon , die Tänzerin

und deren Dienerin dachten nicht an Widerstand und wurden in das Kloster ge¬

bracht . Sie glaubten , in eine Räuberhöhle geführt zu werden , und sahen sich Plötz¬

lich von Mönchen umringt . Da endlich sagte einer zu der Tänzerin : Dir Monche



Dem Vernehmen nach hat der dermalige Rabbiner der hiesigen israelitischen

Gemeinde , vr . Stein , seine Entlassung einrrichen zu wollen erklärt , wenn der

Vorstand dieser Gemeinde die Einräumung irgend eines derselben angehörigen

Lokales zur Abhaltung deS beabsichtigten sonntäglichen Gottesdienstes gestatten

würde . ES hat daS Gerücht von einem solchen AuSspruche , dessen Widerlegung

sehr zu wünschen wäre , bis setzt aber noch nicht erfolgt ist , allgemein in mehr¬

fachen Beziehungen große Sensation gemacht . Bestätigt sich dasselbe , so dürfte

die Frage von der Einrichtung eines israelitischen Sonntagsgottesdienstes nur

um so rascher ihrer Lösung entgegengeführt werden . — Die Nachricht , daß

man das in Frankfurt gescheiterte Unternehmen , ein neues kirchlich -politisches

Blatt von ausschließlich römisch - katholischer Farbe zu gründen , nunmehr in

unserer Nachbarstadt Mainz zu verwirklichen suche , ist in einem süddeutschen

Blatte in einigen vagen Zweifel gezogen worden . ES kann aber versichert

werden , daß diese Nachricht sowohl , wie auch die näheren Angaben , mit wel¬

chen ihre Veröffentlichung begleitet war , auf gutem Grunde beruhten . Das

frankfurt -mailizer ZcilungSprojekt ist nun freilich noch nicht zu Stande gekom¬

men ; die Konzession , um welche seine vorgeschobenen Unternehmer jetzt bei der

großb . hessischen Regierung nachgesucht haben , ist bis jetzt noch nicht ertheilt .

Der Widerspruch , den man jener Nachricht oder ihren Einzelnheiten in so

unbestimmter Weise entgegenzustellen bedacht ist , scheint fast anzudcuten , daß

die Hoffnung schwinde , die in Frankfurt a »S besten Gründen verweigerte Kon¬

zession nun in Darmstadt zu erhalten , und daß man den unfreiwilligen Rück¬

zug so gut , wie eS noch gehen mag , zu verdecken wünscht . — An unserer Börse

war heute eine flaue Stimmung allgemein vorherrschend . Insbesondere wirkte

die anhaltend matte Haltung deS londoner Markts ungünstig ein , um so

mehr , da die Handelsbriefe aus der britischen Hauptstadt sich in sehr bedenk¬

lichem Tone über die Wendung zu äussern anfangen , welche die britisch ame¬

rikanischen Differenzen in Betreff deS OregongcbieteS zu nehmen drohen sollen .

Die Friedrich -WilhelmS -Nordbahnakiien wurden ausserdem noch durch die nie¬

drigere berliner Notirung und mehrfache Verkäufe empfindlich gedrückt .

Königreich Sachsen . Dresden , 28 . Nov . Eine mit 728 Unter¬

schriften von Einwohnern Dresdens versehene Bittschrift um ein Gesetz , wel¬

ches die Angelegenheiten ver Presse nach dem Grundsätze der Freiheit ordnet ,

und Erfüllung von Art . 18 der deutschen BundeSakte ist von dem Abg . Joseph

mit folgenden Worten , die wir den amtlichen Mittheilungen entlehnen , bevor -

wortet worden : „ Sic fordert Preßfreiheit , daS Mittel , welches ein durch Tiefe

deS GemüthS und Ernst der Geistesbildung ausgezeichnetes Volk , daS deutsche ,

in kurzer Zeit zu dem ersten der Welt machen würde . Ich lasse mich nicht

irren durch die mannigfachen erbitterten Vorwürfe , welche mit voller Hand

und so reichlich in neuerer Zeit gegen die Presse gezielt worden sind , nicht

durch die Anklagen , welche gegen sie erhoben worden sind , auf Kränkung oder

Verletzung persönlicher Selbstschätzung und auf Unwahrheit ; denn allen diesen

Vorwürfen fehlt zunächst daS Eine und Hauptsächlichste , nämlich der Beweis ,

daß Dasjenige , wodurch die Presse verletzt har , nicht auch wahr gewesen . Auch

darf man sich nicht darüber wundern , wenn die Presse mitunter in Unwahr¬

heit geräth . Doch ich brauche nicht zu entschuldigen und zu rechtfertigen da ,

wo wir ein Recht haben , zu fordern . Denn die Freiheit der Presse ist ein

verfassungsmäßiges Recht , die Zensur ist verfassungswidrig . Die Negierung kann

Vorschüßen , vaß gl durch dir Macht äu '
ff. rrr Verhältnisse verhindert sry, Preßfrei¬

heit zu gewähren ; sie kann sagen , daß sie die in § . 35 der Verfassungsurkunde ver¬

heißene Preßfreiheit nicht gewähren will , dies wird man anerkennen müssen als

redlich ; aber zu sagen , daß die Preßfreiheit durch die Zensur gegeben , daß die in der

VerfaffungSurkunde verheißene Preßfreiheit bereits festgestellt sey , daS ist eine Ver¬

höhnung deS menschlichen Verstandes . Wenn ich auch ein Feind der Presse

wäre , so würde ich dennoch die Freiheit derselben fordern , so lange ich nur

ein Freund deS Rechts und deS NechtSzustandeS bin . Denn der Freund deS

Rechts würde lieber den §. 35 der VerfaffungSurkunde aufgeben oder aufhcben

lassen , als sagen oder sich sagen lassen , daß bereits dieser Paragraph verwirk¬

licht , daß die darin verheißene Preßfreiheit gesetzlich festgestellt sey. Doch zu

jenem wird rS nicht kommen ; wir werden , wie ich überzeugt bin , Preßfrei¬

heit erhalten . Haben wir doch vorgestern auS dem Munde deS StaatSmini -

sterS deS Innern gehört , wie ein gewichtiges Staatsdokument , wie eine ver -

hängnißvolle Regierungsmaßregel ihre Motive auS den Spalten der Presse

entlehnt hat . " Dieses „ gewichtige Staatsdokument " ist daS von dem StaatS -

minister v . Könneritz der Kammer vorgetragene Erposv zur Rechtfertigung der

Regierungsmaßregel in Betreff der Behandlung der kirchlichen Angelegenhei¬

ten . AlS der Beweis geliefert worden war » daß daS über die protestanti¬

schen Freunde darin niedergelegte Uctheil sich auf Thalsachen stütze , die nicht

in Wahrheit begründet , rechtfertigte bekanntlich der Minister deS Innern die¬

sen Jrrthum damit , daß die Regierung die Thatsache einer Zeitung entlehnt
( Magdeb . Z .)

Frankreich .
§ § Paris , 1 . Dezbr . ( Korresp .) Heute eröffnet der Präsident Polk den

Kongreß der nordamerikan . Union in Washington , und die letzten Nachrichten
auS Newyork vom 10 . November , die Sprache der „ Washington Union « , Or¬

gan deS Präsidenten , und der anderen Blätter der jetzt mächtigen demokra -

tischen Partei lassen voraussehen , daß die Botschaft deS Präsidenten die An¬

sprüche der Union auf den Besitz des ganzen Oregongebieteö in einer Art

aufrecht erhalten und feststellen werde , daß alle ferneren Unterhandlungen un¬
möglich sind , und nur eine Entscheidung durch die Gewalt der Waffen übrig
bleibt . DaS ministerielle „ Journal deS Debats " widmet dieser wichtigen An¬

gelegenheit heute einen langen Artikel , worin eS anerkennt , daß das öde , un¬

fruchtbare und unbebaute Gebiet des Oregon allerdings nicht Grund zu einem

so verderblichen Kriege seyn könne , daß jedoch nach der letzten , bestimmten

Erklärung deS Präsidenten Polk und den eben so bestimmten Gegenerklärungen
der Minister Peel und Aberdeen im englischen Parlamente die Sache zu einem

Ehrenpunkte geworden sey , der sich schwerlich mehr anders als durch einen

Krieg lösen lassen dürfte . DaS „ Journal deS DebatS " hebt die ungeheueren

Rüstungen Englands heraus , und bemerkt , daß Nordamerika dagegen in keiner

Art zu einem solchen Kriege vorbereitet sey , dessen Ausbruch ein wahres

Unglück für die Zivilisation seyn würde . Es gesteht zugleich ein , daß alle

Welt darunter leiden würde und die anderen Seemächte sich gezwungen sehen
würden , nach und nach an diesem Konflikte Theil zu nehmen . AlS daS

Wahrscheinlichste hebt daS „ Journal deS DebatS " hervor , daß Newyork ,
NeworleanS und Boston eng blokirt werde » , der englische Handel aber in

seinen auf allen Meeren verbreiteten Kausfahrern durch die amerikanischen

Kreuzer empfindlich beeinträchtigt werden würde . Manchester würde ohne die

amerikanische Baumwolle ruinirt seyn , aber die südwestlichen Staaten der

Union ebenfalls , die vorzüglich die Baumwollekultur betreiben . Indem daS

„Journal des DebatS « der nordamerikanischen Union und besonders der maß¬

losen VergrößcrungSsucht der demokratischen Partei alle Schuld dieses Kon¬

fliktes gibt , hofft eS noch immer , England werde eS seiner kommerziellen In¬

teressen wegen nicht zu einem Kriege kommen lassen . Der ganze Artikel , aus

hochgestellter Quelle geflossen , zeigt , in welcher tödtlichen Verlegenheit sich die

französische Regierung im Falle eines Krieges zwischen England und Nord¬

amerika befinden und wie schwer ihr die Wahl zwischen dem alten und dem

neuen Alliirtcn werden würde . —- Der Streit zwischen den ministeriellen und

oppositionellen Blättern über Guizot ' s Brief und daS doppelzüngige Verfahren

am Plata dauert in der Tagespresse noch immer und zwar zum offenbaren

Nachtheile deS KabinetS fort . Man versichert allgemein , die Stellung deS

KabinetS sey in Folge aller dieser auswärtigen und inneren Verwickelungen

so bedroht , baß Guizot seine Entlassung angeboten oder die Einwilligung deS

Königs zur Auflösung der Kammer und zu neuen Wahlen verlangt , und Letz¬

tere erhalten habe . Die Versammlung dürfte daher nur eine provisorische seyn

und Mitte Januar mit dem Votum von drei Zwölfteln deS Budgets schließen ,

die neuen Wahlen aber Ende Februar staitfinden . DaS Kabinet , daS jetzt

durch seine fünfjährige Eristenz überall ziemlich feste Wurzeln gefaßt hat , und

de? Einflusses seiner Präfekten in den Wahlbezirken sicher ist , hat sich

dem Könige gegenüber verbürgt , durch neue von ihm geleitete Wahlen die zer¬

rüttete konservative Majorität wieder herzustellen , und sie auf wenigstens 300

Stimmen zu bringen . — Nach Mickiewicz 'S Entfernung vom Lehrstuhle ist

nun ein ähnlicher Schritt gegen Quinet geschehen . Sein Programm lautet :

„ Vorlesungen über die Literatur deS Südens in ihrer Beziehung zu den In¬

stitutionen .
" Minister Salvandy hat auf dem ihm chorgelegten Programm

der Kirrse deS College de France in QuinelS Ankündigung den letzter » Theil

gestrichen , und Quinet , der dieses für eine ihm gelegte Falle ansieht , will nun

gar nicht vortragen oder völlige Lehrfreiheit haben . Die Tagespreise hat sich

bereits dieser Angelegenheit bemächtigt und greift daS Ministerium wegen die¬

ses neuen Zugeständnisses an Rom heftig an . — Man glaubt , daß die Erpe «

dition nach Marokko nicht statlfiudeii , und daS Erscheinen deS marokkanischen

Gesandten in Frankreich , von dem man großes Aufheben macht , als Vorwand

benützt werden dürfte ; so wenigstens stellen die Gegner her Regierung die

Sache dar .

Italien .
Kirchenstaat . Rom , 24 . Nov . Heute Vormittag hat der heilige

Vater im Palast deS Vatikans ein geheimes Konsistorium versammelt , worin

zum ersten Male der Kardinal Altieri eingeführt wurde . Hierauf ernannte

von St . Just dürfen Sie nicht in Madrid tanzen sehen ,

und haben deshalb eine List ersonnen , Sie doch zu se¬

hen und zu bewundern ; man fiel Sie auf der Straße

an , um Ihnen einige Stunden Ihrer Znt , einen PaS

Ihrer Füßchen und einige Blick « Ihrer schönen Augen

zu stehlen .
Die Tänzerin lachte , und antwortete : „ Ja , ich

will für Euch tanzen und Ihr betet für mich . «

Die Zelle deS SuperiorS wurde der Tänzerin an ¬

gewiesen , damit sie da auSruhe und sich zum Tanze vor ,

bereite . Am andern Tage sollte der Tanz im — Re¬

fektorium vor sich gehen . Die sämmtlichen Mönche sa¬

ßen schweigend in gespannter Erwartung rund in dem

Saal umher , endlich klangen Castagnrtten , die Flügel -

thüren öffneten sich , und Mata Florida erschien im rri -

zendsten Anzüge , schöner und koketter , als je auf einer

Bühne . Sie ließ die funk . lnden Augen über die Reihe

der Mönche hingleiren , und begann , den Fandango

und andere leidenschaftliche Tänze Spanien - zu tanzen ,

so daß die Zuschauer vor Entzücken fast ausser sich ge -

riethen .
Als Mata Florida wieder in ihren Wagen stieg ,

fand sie in demselben kostbare Stoffe und reiche Juwe¬

len , die vielleicht im Kloster sonst eine ganz andere Be¬

stimmung gehabt hatten .

Verschiedenes .
— ( Mittel gegen Verbrennungen .) vr . Szerleckl , auf

vielfältige praktische Erfahrung gestützt, empfiehlt di« Bier¬

hefe al « da« einfachste und wirksamste Mittel , um di« Fol¬

gen von Verbrennungen zu bekämpfen. Er streicht eine

Schicht Hefe auf Leinwand , legt sie auf die verbrannte

Oberfläche , uud läßt die « erneuern , so wie die Hefe anfängt

zu trocknen . Der günstige Erfolg ist um so mehr gesichert ,

je früher da « Mittel angewendet wird .
_ ( Da « Bildniß eines Diebes .) In einer Taverne

London - hing seit undenklichen Zeiten ein Bild des berüch¬

tigten Jack Sheppard , der nach seinem Tode durch den Ro¬

man AinSworth
'S Lroße Popularität erlangte . Das Bild

war von einem ausgezeichneten Künstler , und ein Advokat

Merivale , der sich lange darum bewarb , brachte es endlich

für eine Summe von 97 Guineen an sich , etwas viel für

da « Bildniß eines Diebes . Und doch war rS nicht zu theuer

gekauft . Als Merivale daS Bild in sein Studirzimmer ge¬

bracht hatte , wollte er den Nahmen ein wenig putzen , und

stehe da — plötzlich öffnete sich der Rahmen unter seinen

Händen . Sine Feder war aufgesprungen und halte ei» ge¬

heime « Fach gezeigt , dessen Geheimniß der Dieb in sein

Grab genommen zu haben scheint , ein Fach , das hübsche

Guineen . Bankbillete und andere Papiere enthielt . Der

Rahmen war eines Diebe « würdig . Der Advokat machte

übrigens den schönsten Gebrauch von dem Funde ; er schenkte

da - Geld einem Hospital unv bchicltnur die Papiere für sich .

— Kanonen , die alle Bequemlichkeiten in sich vereini¬

gen , hat ein schwedischer Baron , Namens Wahrenkorf , er¬

funden . Bei riesen FestungSkanonei , machen Laffelte u . Lauf

ein einzige « Stück auS . Unmerklich nur prallt die Kanone

durch da « Abfeuern zurück , und von selbst richtet sie sich durch

die Erschütterung wieder in die gehörige Lage . Sie erfordert

einen ganz engen Raum , daher brauchen die Schießscharten

nicht weit zu seyn , und sohin kann den Soldaten mehr Schutz

vor dem feindlichen Geschütz gewährt werden . Bisherige Ver¬

suche mit diesen Musterkanonen haben sich als ganz vortheil -

haft bewiesen .

Auflösung des Worträthsel « ln Nr . 328 der KarlSr . Ztg . :

Pulver al « Arzneimittel «nd als Waffengewalt .

* DaS Bier vom rothe « HauS .

Hoch von de « Schwarzwald « kaltem Granit ,
Durch die Wipfel stolz ragender Tannen ,
So würziger Damtzf zu den Wolke » zieht
Aus tiefen , gewaltigen Pfannen ,
Da « wehet mich an wie rin Opferrauch ,
Und wie aus dem Süden ein Blumenhauch .

Und in der Kühlschiffe warmer Flut
Versöhnen sich sprudelnde Geister ;
Ein Archer , aus würzigem Pffanzenblut
Gemisches vom kundigen Meister .
Noch sieht da « Auge den Zauber nicht ,
Der bald ans hochschärimendem Glase bricht -

Tief unter der fröhlichen Oberwelt ,
Im ewigen Schooß der Granite ,

Wohin kein Sonnen - und Mondlrcht fallt ,
Da schmückt sich die duftende Blüte ;
Entbunden der heimlichen Zaubermacht ,

Entrauscht sie verkläret der eisigen Nacht .

Der Flaum de « Schwans nicht so weiß ist und ' weich

Als im Gia « ihre perlene Krone ,
Kein Gold kommt dem Gold ihre« Gusse« gleich
Und sey es au« Meriko'S Zone.
Ihr lockender Wesen — ich sage e« kühn —

ES stellt sich vor All ' ihre « Gleichen hin .

Und wo sie duftet im einigen Kreis ,
Da trinken die Herzen sich fröhlich ,

Und wer da von Seligkeit noch nicht « weiß ,

Der wird dann zur Stelle schon selig .

Dem Meister , der solche Bluten erzieht ,

Ihn preiset und sein« Kunst mein Lied .

Bonndoif .
E . Lynker . ( ättä )
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. in , An . abl Errbischöfe und Bischöfe , unter denen auch Mons . G .

Ritckof vonBudweiS in Böhmen erscheint . Der Erzbischof

v
'
K . M - l in Köln

^
als Nachfolger deS verstorbenen Droste -Vischering , erhielt

v. - bSa - Nallium - In d - mselben Konsistorium hielt der Papst auch eine

Allotution
^

welche statt der erwarteten Darlegung der kirchlichen Verhältnisse

im Norden
'

die Lobrede deS verstorbenen Erzbischofs von Köln enthalt . DaS

Nund ?2ben an di- deutschen Bischöfe wird wohl bald erscheinen , wenn der

Navst eS nicht vorziehen sollte , im nächsten Konsistorium , am 15 . Dez . , etwas

über die Dissidenten auszusprechen . — Amtlichen Nachrichten zufolge wird

Kaiser Nikolaus am 29 . d . M . hier eintreffen . Herr v. Butenieff hat mit dem

Kardinal LambruSchini bereits Alles verabredet , was auf den Empfang des

CraarS von Seite deS PapstrS Bezug hat . In sonst gut unterrichteten Kret,en

wird behauptet , einige Kardinale hätten dem heiligen Vater gerathen , bei der

Zusammenkunft mit dem Kaiser die kirchlichen Angelegenheiten ganz unberührt

zu lassen . Seine Heiligkeit soll darauf erwiedcrt haben , daß er eS für seine

heiligste Pflicht halte , die Interessen der Katholiken von Rußland dem Auto¬

kraten gegenüber in Schuh zu nehmen , wobei jedoch alle Konvenienzen streng

beobachtet werden sollen . Mit gespannter Erwartung sieht man dieser Audienz

entgegen .
( AuS d . A . Z .)

Niederlande .
— Se . Majestät der König hat die Anlage eines HafenS bei Schede -

ningen genehmigt . Man beabsichtigte , eine atmosphärische Eisenbahn zwischen

Scheveningen und dem Haag anzulegcn , um die rasche Verbindung mit der

See zu bewerkstelligen , doch hat man sich jetzt für die Anlegung eines Kanals

» entschieden » an dem schon gearbeitet wird .

Rußland und Polen .
Von der Donau , 26 . Novbr . ES ist nun definitiv beschlossen , daß der

Bau der Eisenbahn von Odessa nach Sebastopol im nächsten Frühjahre be¬

ginnen und von einem belgischen Ingenieure geleitet werden wird . Der ur¬

sprüngliche PlcMden Betrieb der Bahn mit Pferdekraft auszuführen , ist auf

das Gutachtei ^ MieS der ersten deutschen Eisenbahnverständigen aufgegeben

worden . bietet keine Schwierigkeiten dar , und der Bau wird

rasch auSgesührt werden können . Für den Gütertransport zwischen den beiden

Seehäfen wird diese Eisenbahn von großer Bedeutung sehn , und der Personen¬

verkehr gewissermaßen nur als eine Dareingabe betrachtet werden . ( N . K . )

Schweiz .

Bern . Bern , I . Dezbr . Der „ Berner Verfassungsfreund " sagt : „Nach¬

dem die von uns letzthin angedeutelen Förmlichkeiten nun erfüllt und die da -

herigen Schriften den 30 . November nach Luzern abgegangen sind , wird der

Freilassung deS Hrn . Professors Herzog nichts mehr im Wege stehen . Die

Regierung von Luzern hat nur von ihm , seiner Frau und seinem Kinde auS

zweiter Ehe , nicht aber von den Kindern erster Ehe Verzichileistung auf daS

Bürgerrecht von Münster verlangt . Einer besondern LoskausSsumme bedurfte

eS , wie wir dieses auch früher schon gemeldet , nicht , und wenn wir diese glück¬

liche Lösung zum großen Theil der Beflissenheit und gewandten Führung deS

bernischen Delegirten , Hrn . Aubry , zuschreiben , werden wir kaum auf Wider¬

spruch stoßen . "

Luzern . Am 26 . Rovbr . sind abermals vom hohen Kriminalgerichte

48 Theilnehmer am Aufruhr vom 31 . März und 1 . April beurtheilt worden .

Zwei wurden zu zwölf , alle übrigen zu zehn Monaten Zuchthausstrafe verur «

theilt und haben mit den bereits vcrurtheilten und noch zu beurtheilenden

Theilnehmern am Freischaarcnzuge sämmtliche durch den Zug verursachten

Kriegs -, AtzungS -, Prozeß « und andere Kosten sammt und sonders zu bezahlen

und haften dafür in dritter Klasse . Die Verurtheilten erklärten , nicht appel -

liren , sondern um Begnadigung an den großen Rath einkommen zu wollen ,

und wurden deshalb auf freiem Fuße belassen ; drei , welche sich von allen 42

einzig im Verhafte befanden , wurden ebenfalls freigelassen . — Laut Amtsblatt

vom 29 . Novbr . werden abermals 42 Landesflüchtige aufgesordert , sich vor

daS Verhöramt zu stellen .
Luzern , 1 . Dezbr . Dem großen Rathe , welcher heute sich versammelte ,

wird wirklich vom RegierungSrathe der Antrag zu einer umfassenden Amnestie

gebracht . Diesem Vorschläge zufolge sollen mit Ausnahme von ungefähr ein

Dutzend Haupträdelsführern sämmtliche Schuldige unter der Bedingung be¬

gnadigt werden , daß sie bis zum 15 . Januar die Aufruhrkosten bezahlen und

im Aktivbürgerrechte eingestellt werden . — Ein zweiter Vorschlag deS Regie -

rungSratheS an den großen Rath beantragt die AuStheilung einer Medaille

an die Verwundeten vom 31 . März und 1 . April und einer Unterstützung der

unheilbar Verwundeten . ( StaatSz .)

Zürich . Es ist bereits in diesen Blättern deS gegen den ehemaligen

Zuchthausdirektor Hottinger in Zürich eingeleiteten KriminalprozeffeS Erwäh¬

nung geschehen . Der Angeklagte gehört ( wie der „Schw . Merk . " berichtet )

einer durch viele berühmte Männer ausgezeichneten Familie Zürichs an . Frü¬

her war er Militär , uud bekleidete in den letzten 1l Jahren die Stelle eines

Direktors der Strafanstalt . Ihm war nicht nur die Aufsicht und Leitung der

zahlreichen Sträflinge , sondern zu seinem Unglück auch die Ockonomie der An¬

stalt übertragen . Gleich beim Antritt seines Amtes scheint er mit seiner Frau

den verbrecherischen Plan verabredet zu haben , den Staat , die Privaten und

die Sträflinge auf alle mögliche Weise zu betrügen . Den Staat betrog er

beim Einkauf der LebenSmittcl dadurch , daß er mehr in Rechnung brachte , als

er wirklich gekauft hatte , durch Unterschlagung von Vorräthen , von Rohstoffen

und Fabrikaten ; die Privaten betrog er durch Entwendung eines TheilS der

Seide und deS Garns , welche sie in der Anstalt weben ließen ; die Sträflinge

betrog » durch Verabreichung eines kleineren QuantumS Lebensmittel , alS

ihnen nach den Reglements gebührte . Die Gcsammtsumme aller erwiesenen

Unterschlagungen und Betrügereien steigt über 20,000 Schweizerfranken . Wie

viel darüber hinaus noch gestohlen wurde , ist nicht zu ermitteln . Wie war

DaS möglich ? War denn keine Aufsichtsbehörde da ? Freilich ; aber ihre

Mitglieder waren entweder verblendet , oder ließen sich von dem Direktor Hot -

" nger täuschen . Die Schlauheit einerseits , die Heuchelei und Keckheit der bei¬
den Eheleute andererseits war so groß , daß der Inquirent selbst nicht alle Ver¬

hältnisse aufzuklären vermochte , und ohne das Geständniß der Frau sehr we¬
nig aus dem Mann herausgebracht hätte . Ausser diesen Verbrechen gegen daS
Elgenthum Anderer ist der Direktor Hottinger noch der groben fahrlässigen

^
E " ng eines Sträflings angeklagt , und überdies sind beide Ehegatten noch

" " ^ ung zum falschen Zeugniß überwiesen . Der Strafantrag geht hin -

auf 16jährige Ketten - , hinsichtlich der Frau auf 12jährtge
Zuchthausstrafe . Ohne Zweifel wird daS Urtheil nicht gelinder auSfallen , und
wenn auch , so werden doch die 60jährigrn Eheleute die frei « Luft kaum mehr

genießen.
^

Spanien .
Madrid , 20 . Nov . Gestern , am Namenstag der Königin , fand am Hof

ein überaus glänzender Empfang und Handkuß Statt , und NachtS in Nar¬

vaez
' Hause ein Ball , der , wie prachtvoll und verschwenderisch auch , doch bald

etwas drückend ward wegen der im Verhältniß zu der ungemein großen Menge

eingeladener Gäste zu engen Räume . Letztem beehrte die gesammte königliche

Familie mit ihrer Gegenwart . Ein Dekret in der gestrigen „ Gaceta " ernennt

Narvaez kostenfrei zum Granden Spaniens erster Klaffe und zum Herzog von

Valencia . Nachgerade erregt der Hochmuth deS neuen Herzogs aller Menschen

Widerwillen . Gestern that sich der Karakter dieses Herrn am Hofe in der

Gegenwart vieler Personen wieder auf die verletzendste Weise kund . Der »er-

ehrungswürdige General CastannoS , Herzog von Baylen , näherte sich Narvaez

und beglückwünschte ihn in den gewähltesten unv wohlwollendsten Ausdrücken

zu der Auszeichnung , welche die Königin ihm eben hatte zu Theil werden las¬

sen, indem er hinzufügte , daß er dieselbe wohl verdient habe . Narvaez mochte

glauben , der Glückwunsch sey nicht ganz aufrichtig gemeint und enthalte eine

feine Ironie ( dieses Gefühl war wohl kein unrichtiges , vielmehr eine Regung

des bösen Gewissens ) ; im heftig auffahrenden Tone entgegnete er daher , daß

sein Herzogthum von Valencia sicher besser verdient sey um die Königin und

daS Vaterland , alS die Auszeichnungen , welche CastannoS erhalten . Diese

Insolenz gegen einen Greis von 90 Jahren , den General , der zum ersten Mal

in offener Feldschlacht den bis dahin unüberwindlich scheinenden Adler Napo¬

leons besiegte , der in seinem Vaterlande die höchsten Staatsämter verwaltet

und von der allgemeinsten Liebe und Hochachtung umgeben ist , weil das spa¬

nische Volk in ihm gleichsam das lebendige Monument seiner Glorien deS Un¬

abhängigkeitskrieges verehrt , hat etwas Verruchtes , und hat Narvaez in der

Achtung tief herabgedrückt . — Die Gerüchte über den Gang der Unterhand¬

lungen mit Rom sind sämmtlich eitel Muthmaßungen , da dieselben unter einem

bisher nicht gekannten Geheimnisse gehalten werden , dessen Siegel zu brechen

noch Niemand gelungen ist . Doch eben dieses Geheimhaltcn macht die -Op -

posiiionSpresse höchst mißtrauisch , und daraus erklären sich die vielen beunru¬

higenden Vermuthungen . Am Hofe herrscht eine eigene Manie in Nachah¬

mung der Trachten auS älterer Zeit . Gestern erschienen z. B . die Hellebar¬

diere , welche bei der Königin Wache stehen , in der Uniform , wie sie zur Zeit

Friedrichs H . Mode war . Die Zivilgarden ( Gendarmen ) tragen neuerdings

Röcke in Farbe u. Schnitt wie vor 30 Jahren . Dieser MontirungSwechsel ist

ein etwas kostspieliges Vergnügen . — Die Königin hat mit hocheigener Hand

die bei der letzten Industrieausstellung verliehenen Prämien an die Fabrikan¬

ten vertheilt . — Die Getreideernte ist in Spanien ungewöhnlich reich ausge¬

fallen , und während man in andern Ländern über Mangel klagt , glauben

hier einige innere Provinzen , welche die Ausfuhr schwer bewerkstelligen können ,

in ihrem Ueberfluffe zu ersticken , d . h . denselben wegen niederer Preise nicht

verwerlhen zu können . Auf einigen Märkten kostet die Fanega ( Scheffel )

besten Weizens nur 13 bis 15 Realen ( etwa einen preußischen Thaler ) . Wenn

England sein Getreidegesetz änderte , würden wir auf eine weit größere Korn -

auSfuhr dahin rechnen können . Unser Ueberfluß , den wir nicht bloS der rei¬

chen Ernte , sondern auch dem Wicderanbau vieler während langer Zeit brach¬

liegender Felder verdanken , würde mehr als hinreichen , um den ganzen dies¬

jährigen Ausfall beS Jnselreichs zu decken. Sind Zollgesetze nicht unnatürlich ,
die bewirken helfen , daß daS eine Land durch überreichen Segen , das andere

durch Mangel leiden muß ? ( A . Z )

Afrika .
— Die auS GrahamS Town am Kap eingelaufenen Berichte bis zum

16 . September melden , daß eS an den Gränzen etwas ruhiger war , was die

Pachter jedoch nicht abhält , bei der Kapregierung angelegentlich auf kräftigere
Schutzmaßregeln zu dringen .

Amerika .
Brasilien . Rio Janeiro , 2 . Septbr . Beifolgend « Miltheilung über

die so viel besprochenen und so viel bezweifelten Diamantenfunde in der brasi¬
lischen Serra Cincora , einem Nebenaste deS Mantcqueiragebirgcs , in Bahia ,
wird nicht ohne Interesse gelesen werden : „Die Edelsteine werden hutvoll

'

aufgefunden und verschleppt . Zwei Drittel davon sind gelblich und keineswegs
von der dem Diamanten so cigenthümlichen , gepriesenen Härte ; der Rest ist
jedoch ausgezeichnet . Die beiden größten DiamantenhandelShäuser zu Rio
Bomfim und Rcbcsler , wollten damals noch ( dem Anschein nach ) nicht an die
Sache glauben , und bestrebten sich, Zweifel darein zu verbreiten . Dessenunge¬
achtet suchte Jedermann loSzuschlagen , die alten Vorräthe wurden mitunter
verschleudert , und selbst Familienschmuck wurde häufig hintangegeben , um noch
erträgliche Preise dafür zu erhalten . Ein starkes Sinken der Diamantenpreise
d . h . ein noch stärkeres , alS bereits eingetreten , stand dort binnen Kurzem in

Aussicht . In der genannten Gegend der neuen Diamantenausbeute waren
aber 12,000 Menschen ohne Dach und Fach . ( U . Z .)

Baden .
*

Karlsruhe , 3 . Dez . Bei der mit der badischen allgemeinen Versor¬
gungsanstalt verbundenen Hinterlegungskasse waren am Schluffe des Mo -

nats Oktober 1845 hinterlegt . . . . 1,185,409 fl . 29 kr.
Hierzu kamen im Monat November . . . . 66,378 fl . 22 kr.

Suulinä 1,251,787 fl . 51 kr.

Zurückbezahlt wurden in demselben Monat . . 80,247 fl. 52 kr.

Stand am 1 . Dez . 1845 . . .
^

. l7l7l,539 fl . 59 kr.
-ck Vom Neckar . ( Korresp .) Die in Nr . 327 dieses Blattes enthaltene

Entschließung des großh . Ministeriums deS Innern in Betreff der gemischten
Ehen hat allgemeine Zufriedenheit unter Geistlichen und Laien

erregt , da man einer solchen längst entgegensah . Wenn es darin heißt : „ in
der beabsichtigten Neuerung ( des Hrn . Erzbischofs ) würden wir den Geist der
liebevollen Duldsamkeit , welcher seit lange her im Großherzogthum herrschend

geworden , schmerzlich vermissen " , so stimmen diese Worte ganz überein mit
einer im Jahr 1830 von dem erzbischöflichen Ordinariat an die Dekanat «

erlassenen Verordnung , die Einsegnung gemischter Ehen bctnffcnd , welche von
Vr . v . Vicari , als damaligem Generalvikar , unterzeichnet , wörtlich also lautet :

„ Soll dem kathol . Ehetheil die Wichtigkeit des heiligen Sakramentes und die

damit verbundene Gnade von seinem Pfarrer gehörig erklärt werden , mit dem

Beifügen , daß der Katholik die für ihn bereiteten Heilsmittel nicht verachten

dürfe und könne , ohne seiner Religion untreu und ungehorsam zu seyn ; doch

soll hiebei kein Zwang statthaben , sondern der freiwillige Entschluß
deS Bräutigams oder der Braut kathol . Konfession vorherrschen . Gehen ja

selbst di « protestantischen fürstlichen Höfe bei ihren Trauungen mit dem schön»
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sten , nachahmungswürdigste » Beispiele voran , wo die Geistlichen beider Kon¬

fessionen mit einander die Trauung verrichten , und dieses ebenso in den Ländern

unserer obern Erzdiözese von jeher beobachtet wird , daß die Brautleute ver¬

schiedener Konfessionen sich gleich nacheinander von ihren beiden Pfarrern , also

zweimal trauen lassen , wodurch Friede und Eintracht als erste Mit -

gab « den Neueinge segne t en wird und i n drrThat ist ."

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

Bitte an Menschenfreunde !
Bin schwerer Schlag hat eine Familie in der zu der Pfarrei Gernsbach gehörigen

Filialgemeind « Staufenberg getroffen. Es starb daselbst dieser Tag « nach dreiwöchi¬

gem Krankenlager der dortige Bürger Jak . Ariedr . Bender von Frau , sieben Kindern

und einer hochbetagten Schwiegermutter , welch» sämmtlich an ihm ihren Ernährer Hallen,

hinweg . Bet der angestrengten Taglöhnerarbeit in Baden hatte er seiner Gesundheit in

dem Grade einen Nachtheil zugezogen , daß der erst 45jährige und sonst immer gesund ge¬

wesene Mann dahingerafft ward . Die Lage der von ihm zurückgelaffene » , 9 Köpfe zäh¬

lenden Familie ist hierdurch eine höchst klägliche geworden. Denn wie «ine da « Vermögen

ist . so find auch di . Kräfl . der Familie , in welcher
neben hohem Alter von 7 Kindern da « älteste erst «in Alter von IS ' /, Jahren erreich, h,t

^
m

°" " " " « chtwöchigen Krankheit erholt, allzug„ iag,
«m sich der nunmehr sie bedrohenden No . h z» „ wehren ; - di . « um s» m . h . in eine «
Jahrgang « wie dem gegenwärtigen , wo jene Familie seht schon ohne noch ein Körnlei»

eigener
Frucht und mit Kartoffeln höchsten , bi. gegen da « nächste Frühjahr HI« versehen

.st , und - l«°ann aller Subsistenzmittel entbehrt , » nd dabei haben di . Bedrängte » nun
auch noch zu gewärtigen , sich , wenn e« zur « an, kommt , de« Obdach. « beraubt zu sehen !
Darum dürfen wohl d.e Unterzeichneten die Hüls, theiln. hm. nd . r Menschenfreunde zu eini-

Ä
" " tstandenen No . h anfl . hen . indem wir bitten, etwaige zu diesem Zwecke

gereichte Bade » entweder an uns - der an da« Kontor der K. rl . rnb. r Zeitung «. langen

K laffen ; wie wrr un^ ebkn ^s° anheischig machen , sowohl für die zweckmäßigste Berw .u-
al« auch hierüber seiner Zeit

über da « Empfangene oblegen.

Dez. 3 . 1. Abend « 9U . Morg . 7 N . MtttgS .LU.

Luftdruck reck, auf 10' R . 2? ' « 7 27 "7 9 27 8 «

Temperatur nach Reaumur 1 .8 2 .1 3 .8

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .73 0 .88 0.72
Win « m .Stärke (1-» Tturm ) SW ' SW » SW '

Bewölkung nach Zehnteln v .s 10 1 .0

NiederschlagPar . Kub. Zoll 0 .7 21 .0 —

Verdünstung Par . Zoll Höhe - - — —

Dunstdruck Par . Lin . 2 .2 22 20

Dezbr . 3 . t . m»r . 8 .0 db. trüb. trüb, trüb , vorher
„ 1 . t . min. 2 1 Nacht« Reg tb . trüb .

GroßherzoglicheS Hofth -ater .
Freitag , 5 . Dezbr . : Mit allgemein aufgehobenem

Abonnement : Zum Vortheil der hiesigen Armen

Der Bauer als Millionär , oder : DaS

Mädchen aus der Feenwelt , romantisches

Originalzaubermährchen , mit Gesang in drei Auf¬

zügen , von F . Raimund ; Musik von DrecbSler .

i g e.
Am 2 . d. M . starb

TodeSanze
jK 502 . 1 ) Karlsruhe ,

dahier mein Gatte , der penfionirte Domänenverwalter
Karl Ernst Winter , in einem Alter von 61 Jahren

. Entfernte Freunde und Bekannte setze ich hiervon
mit der Bitte um stille Theilnahme in Kenntniß .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1845 .
Adelheid Winter ,

geb . NebeniuS .

>8 382 61 Karlsruhe .

Bet C . Macklot ln Karlsruhe ist erschiene » :
Kontor -Kalender für 1846 . 3 kr.

do . mir Golddruck , aufgezogen 24 kr^
do . in kleiner !» Format do . 18 kr .

1819111 Heidelberg . Im Vertag von Julius
Groo « in Heidelberg ist so eben erschienen und in

der G . Braun ' scheu Hofbuchhandlung in Karlsruhe

vorräihig :
Die staatsrechtlichen Verhältnisse

D « YhoVvVvn
mit besonderm Hinblick auf Baden .

Von
Vr . Friedrich Hecker .

Prei « ged . S1 kr .

wirih . Privatrabbi , großer Ausschußder Religion ,

und kananitischrrLiterat Jakob Wellt , meint in einem aber¬

maligen Jnseraie der Nr . 326 der Karlsruher Zeitung , «»

sey immer «och nicht hinlänglich getalmudel . wittert »der

o-rmuthet in mir einen jüdischenTheologen, und fordert mich

auf , ipeinen Namen zu nennen , damit er al« Staatsanwalt

der Urväter Abraham . Isaak und Jakob , mich von einer jüdi¬

schen Behörde könne in Untersuchung nehmen , und meiner

Sophisterei wegen bestrafen lassen . So mariialisch will er

aber rann nickt ausirrten , wen » , wie er jum zweiten Mal

vermuihet . der Korrespondent dir Bast« der jüdischen Religion

»ichi kennt : er erklärt ihn dann kurzweg für verrückt , und

begnügt sich , den Namen de« in Mannheim wohnenden

JUenaurr » nicht zu erfahren .
Damit aber da « Publikum und somit auch ich mit der

vollständigen Wirksamkeit de« Herrn Schrift -Beteranen Weill

bekannt werde, erklärt er am Schluffe noch znm Uebersinffe ,

daß er auch ein « Stimcke setz, und zwar jene aus E - ; und

bittet (wie höflich ! ) den Verrückte» , er möchte sein Buch,

betitelt : Vai - (könnte »o » einem im Hebräischen

nicht ganz Kapit ' Ijesten auch mit Schabbe « stier ! über¬

setzt werten ) lesen , um gewiß alsdann seine irreligiösen Aii - i

sichten widerlegt zu finden .
Also vermag der Herr Schiffwirth vermittelst dt « s. g .

Echabbesstieres Wahnsinnige wieoer so weit zu kuriren , daß

dieselben wieder Ansichten haben « nd such solche al « wider¬

legt begreifen können ! ! wahrlich ein « tüchtige, lobenSwertbe

Eigenschaft d ^s Stiere ».
Da e« sich in dem fragliche« Artikel nicht mehr um aus¬

gestellteRellgionsteudenzen handelt , sondern der Inhalt mehr

Persönlichkeit ist, so habe ich mich «ntschlvffe» , jedoch , » m

Letztenmal « zu antworten , da e« sich wahrlich der Müh «

nicht lohnt um solchen Quark zu streit«« .
Alle bisher «erhandelten Tendenzen rochen von vornen-

hereiu schon so sehr nach Schiff - wirthlichen Ansichten,

baß «ine Nennung de- Namen « unnöchig gewesen , denn kein

auderer Israelit « io ganz Karlsruhe würde sich die Frech,

heit erlaubt haben, im Jahr »815 in einer deulschen Zeitung

»in « solche verletzende , fanatisch- gemeine Sprache gegen sein »

Mitbürger , und in gewisser Hinsicht auch RrligionSgenoffen

zu führen.
Deßhalb kan » «S mir auch nie einfallen , weder öffentlich

noch privatim mit Jemanden um Religionssacheu weiter zu
streiten , der so wenig loyal -religiös-liebreich und wahrhaft
fromm gegen seine Miibrüder gesinnt ist , der au« seiner

Frommheit einen Marktartikel macht , um alsdann in d,n

Zeitungen die Aufmerksamkeit der orthodoren Juden auf sich

zu ziehen , dadurch «brr jedenfalls beweist, wie e« mit seiner

Nächstenliebe aussieht. Die« sind wahrlich die Mittel nicht,

düng der gütig gereichten Unterstützung besorgt zu seyn ,
Rechnung abzulegen.

Gernsbach und St - «fenb,rg . den 2 . Dezember ISIS .
Katz , Stadtpfarrer . Schmeiser , Bürgermeister . >« 185 11

Da « Unterzeichnete wird obiger Bitte gern « entsprechen und seiner Z,j , Rechenschaft
> . ni . » . « Kontor der KarlSr . Ztg .

>819S . 3j Nr . 31 587 . O f f e n b « r g . (Strafer¬
kenn t n i ß ) Da sich der Soldat Arbogast Fischer von
Windschläg aus di« diesseitige öffentliche Aufforderung vom
28 . August d . I . , Nr . 25,138 , und innerhalb der darin ge¬
fitzten Frist nicht grstellt ha« , so wird derselbe der Desertion
für schuldig e,klärt «nd neben de- Verluste« seine « OriSbür .

gerrecht« in eine Selrstrafe von 1200 fl . verustheilt , seine
persönlich« B . strafung aber auf Betreten Vorbehalten.

Offenlurg , den 21 . November 1815 .
G oßb. bad. Oberamt .

Br » nnstrin .
vckt. Schubert .

>8179 .31 Nr - 10910 . R he i n b i sch o fs h eim . (Ber¬
sch v l l e n h e i t s e r k l L I u n g . ) Da Georg Oertel
von Leuteshrim aus die öffentliche Borladung vom t . Oktober
>8 »3 , Ne . 8799 sich zur Empfangnahme seines in 122 ff.
27 kr . bestehenden Vermögen« weder gestellt, noch von seine «

Aufenthale Nachricht airyer gegeben Hot , so wird derselbe
auf den weitern Antrag seiner nächsten Verwandten sür »er¬

weiche der wahrhaft Fromm « anwendet , um verirrt « Schafe

zur Heerde zurückzugeleiien.
Freilich wir » es nicht angenehm seyu , wenn gewisse

Satzungen , unter andern z . B . die Speisegesetze, in Verfall

gerathen , denn dann dürfte leicht au« dem goldenen
Schiff ein bleierne« werden , un» da jetzt schon so schlecht

gerudert wird , dasselbe mit Mann un« Mau - untergeben .

Der Korrespondent aus dem Nnlerrhein .
1« 1S7. t > Urberlingen .

Erklärung .
Mit Bezug auf die LaiidiagS- Zeitung

vom 27 . Noobr ., dir hiesige D - puti -tenwahl betreffend, erklärt

der Unterzeichnete , daß idm der Wahlzelle ! bei «er Wahl -

männerwahl vom Herrn Bürgermeister Dr . Müller » nr teß-

wegen zu,ückgegebenworden s-p . weil schon gewählte
darauf standen , und erklärt ferner : daß ihm Kauf ,

mann Blrkle wohl den Ort zum Sckre den auf Verlangen

gezeigt, ihn aber weder »rranlaßt habe , wen er wählen soll ,

noch weniger aber Kandidaten von dessen Partie v -rge-

schiagen, noch den Wahlzelle ! resp . die darauf Geschriebenen
gesehen und gelesen habe, sondern daß er ganz nach seiner

Neberzeugung gewählt , «rat er eidlich zu erhärten vor

jedem Untersuchungsrichter berrit ist .
Uederiingen, den 2 . Dezember 1815.

Joseph Meschenmoser ,
Bach-Müller .

>8 198 11 Uederiingen .

Erklärung .
In der La »dlag» -Z i ung vom 27 . Novbr.

wird dei Gelegenheit der Diskussionüber die hiesige Abgeordne¬
ten - Wahl erwähnt , die Wahlkonimisfion habe mir den

Wahlzettel z»x Arnderung zurückgegeben . Ich halte mich

verpflichtet, diese Angabe al« da - zu bezeichnen , was sie ist ,
als eine Unwahrheit .

Di « Wahlkommission hat meinen Wahlzettel ohne d i e

mindest « Bemerkung angenommen , eine Thalsache,

welche ich jeden Augenblick durch einen lörperl chen E >« z»

bestätigen bereit bin .
Urberlingen , den 1 . Dezember 1815.

Lorenz Engelrein .

18 115 31 Nr . 29 .801 . Mannheim .
Bekanntmachung .

Die niederländische Pension des G . Frei , an¬

geblich in Mannheim , betrrffend.
Ja Folge eine « Erlasse« de« großherzogl . Ministerium -

de « Innern vom 9 . d. M ., Rr . >2 .129 wild der mit Pension

au« dem königlich niederländischen Dienste verabjchiedete

Füfftlier S . Frei , angeblich von Mannheim , hiermit auf-

gefordert , sich bei dem Stadtamt Mannheim zu stellen , um

daselbst dir ihm rücksichtlich der Ausfolgung seiner Pension

durch «ine Resolution de« lönigl . niederländischen MinisteriumS

der Kolonien vom 27 . August d. I . gewordenenBergünstigungen

zu vernehmen.
Mannheim , den 25 . November 1815.

Großh . badische Regierung de« Nnierrheinkreije«. '

I » Abwesenheit de« RegierringSdireklvr« .
Der Vorsitzende Rath .

W a l l a u .
vckt. Schwab .

>8198 21 Forchheim .

Holzverfteigerung .
Di « Gemeind« Forchheim im Be¬

zirksamt Ettlingen läßt in ihrem Ge-

meindemald bi«
Montag , den tS . «nd Dienstag , den IS . Dez. 1815

377 Stück eichene Bau - und Nutzhoizftämme

öffentlich versteigern, worunter sich auch Hollänveryolz befindet.

Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh 9 Uhr an dem

«genannten Blockhaus i>» Wal « .
Forchheim , den S . Dezember 1815.

Bürgermeisteramt .
Karle .

vckt. Speck ,
RathSschretber.

18187 . 11 Nr . 25,123 . Breiten . ( Auswande¬

rung . ) Die Bartholomäus Frank ' schea Eheleute von

Büchtg « ollen nach Amerika auswaildera . Zur Richtigstellung

ihre« LermögeuS haben wir T- gfahrt auf
Samstag , den 20. d . M .,

früh 8 Uhr,
auf diesseitiger AmtSkanzlei anberaumt , wobei die Gläubiger

dieser Eheleute ihre Forderungen anzumeiden und richtig zu

stellen , andernfalls zu gewärtigen haben , daß ihnen nachher

mcht mehr zu ihren Ansprüchen verholsen werden kann.

Brett «» , de« 2. Dezember 1815.
Großh . ba «. Bezirksamt.

Pfister .

18119 .31 Nr . 35,619 . Offenburg , ( kchulden -

Liquidation . ) Die Georg Krieg ' « Eheleute von

Kittersburg (Gemeinde Marlen ) wollen mit ihren 1 Kindern

nach Nordamerika auswandern .
E « wir » deßhalb T - gfahrt zur Schuldenliquidatio » auf

Dienstag , den lS . Dezember d . I .,
Vormittag » g Uhr ,

in diesseitigerKanzlei anberaumt , und alle Diejenigen , welche

Ansprüche an obige Familie zu machen haben , aufgesorber», Gold ,

solche dabei um so gewisser anzumeiden , als ihn«» später Neu« Louisdor

von hier au« keineZahlungShüIf« mehr geleistet werden könnte. FriedrkchSdor

Offenburg , deu 2 . Dezember 1815. Rauddukatea
Großh . bad. Oberamk . 20 Krankeusiücke

Braunstein . Holl. 10 fl. Stück«

vckt. Schubert . Engl . Sovereign «

m Derwanl
eiMhckttrn

iber̂ vIS .

lern gegen Kau¬
schollen erklärt und sein Vermögen best
tionsicistung in fürsorglichen Besitz geg?

Ryeinbifchofshrim , den IS November*

Großh . bad . Bezirksamt .
B o d m a n n.

18390 .31 Nr . 22 731 . Mosbach , ( » uff - rdr -

rnng und Fahndung . ) Salomon Reuter , ledig

von Hochhansen, Hai sich unter Umständen heimlich vou Hans»

entfernt , weiche den Berdacht einer beabsichtigten Auswan¬

derung nach Amerika begründen . Derselbe wird daher auf»

gefordert , sich
innerhalb 3 Monate «

dahier zu stellen und sich gehörig zu verantworten , widri¬

genfalls gegen ihn als wider einen ausgetretenen Unterthaneu

nach Maßgabe des Gesetze « vom 5 . Oktober 1820 verfügt

werde » wird . Zugleich werden sämmtlich« Polizeibehörden

ersucht , auf denselben zu sahnten , und ihn im Betretung «»

falle in seine Heimath zu » erweisen.
Mosbach , len ll . November 1815.

Großh . bad . Bezirksamt Reudeuau .
Li ndeinann .

vckt . SIst » Hut .

TtaatSpaplere .
W f e u , 29 . Novbr . sprozent . MetalltqueS Itt , Iprozrut ,

16 » '/, . Zprozent. 76 . 1831er Loose ISO , 1839er Loos»

127 '/, , Bankaktien 1605 , Nordbah » 191 , Gloggnitz 131'/«,

Venedig - Mailand 118 , Livorno 116' / « , Pefth 108' /»,

Pesther Brücke 120.
Part « . 1 . Dezember. 3prz. konsol . 61 . 59 . 1811 3pr »z .

— . Sprz. konsol . 11S. 1S . Bankakt . 3290 . — . Stabtoblig . 1380 .
St . Germainelsenbahnaktien — . — . Versailler Eisenbahn -

aktien rechtes Ufer 160 . — . linke« Ufer 282 . SO. Orleans »»

Lihenbahnakt. >100 . — Rouen 900 —. Straßb .-bas. Eisen»

bahnakt. 22S . — . Nordbahn - kiitu K80. — . Big . Sprz. Auleih«

( 1810 ) 9», (1812) 100 '/ . , Rom . do. 99 '/ . . « pan . « kt . —,

Paff. 6 '/ , Neap. 100 . 50.

Frankfurt , 3 . Dezember. Prz . Papier . Geld .

Österreich MetalliqueSobligatione « 5 — 111' /.

„ 1 101 - -

„ ,, » 77 —

„ Wiener Bankaktie» 3 — 1927

„ fl. SSO Loose d». 1« 1 '/ . —

„ fl . 250 Loose von 183S — —

», Bethmann ' sche Obligationen 1 — —

„ do . 4 '/ . — —

Sardinien 3SFr .- Loose b .Gebr .Bethmaun — 38

Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine - V. — 98

„ „ SO Thlr . Prämienschein « 8S —

Bayern . Obligationen 2 ' /. — 100 '/ .

„ Ludwigskanalakt . ine. d. v. E . — 79

Berbacher Eisenbahnaktien — 105V.

Bade» . Obligationen 3 '/ . s «v . —

L. A. ä fl . SO Loose von 1810 - »2

35 fl . Loose vom Jahr 1815 37 '/ ,

Darmstadt Obligationen 3 '/ . »« '/ . —

ditt » 1 — 102'/ .

„ fl. SO Loose 79 —

„ fl. 25 Loos«
— 32

Frankfurt . Obligationen 3 33 '/ .
ckitto s ' / . 99 '/ .

TaunuSakti «« » 250 fl 37S '/ , 375

„ „ Obligationen 3 '/ .
Kurheffen. 10 Thlr . Loos« bei Rothschild

37

„ Friedrich WilhelmS -Rordbah » 32 '/ .

Nassau. Obligationen bet Rothschild 3 '/ . 36 / ,

,, fl. 25 Loose
28' / .

Holland. Integralen
r '/ . 58'/»

„ Syndikat » 2 '/ .
ditt » 4 '/.

Spanten . Obligationen
Innere Schuld

3
3 zr '/ . 32 '/.

" « ktivschuid mit 9 E . b 28 '/ . 28 '/.

Portugal . Konsol« L. St . » 12 fl. s —

Polen . fl. 300 Lotterieloos«
33'/ . —

d«. zu fl. 500 82 '/ , —

„ DiSkouto I — 4 '/.
Selb

fl . kr.
11 »

s 11
s 35
9 25
9 51

11 52

k « r «.
Stlr » »,

Gold »I Harro .
Laubthaler ganz« .
Preuß . Thal »» .
Künffrankenchaler .
Hochhaltig Silbr » . LI 18
Geriugh . u .mittelh .S . LI 1L

fl. k».
37? —

L 13 '/.
1 H'/.

Druck und Verlag von E. Macklot , Waldstraße Rr. 10. Mit einer Anjkigrnbeilagr.
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